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Zur Verwandlung VO  n Schöpfung, Wissenschaft und eligion
Im Klimawandel

1gurPergma.nn, Trond9.eifii (  cn
the aughter of the Earth and ater,

And the nurslıng of the Sky;
change, Dut dıe

schrıeh der englische Dichter erCcy Bysshe Shelley (1792-1822) und usstie
wohl nıcht, WI1Ie reCc E: atte, nıcht 1Ur Sinne der Romantık sondern auch
usammenhang der gegenwärtigen Klimaforschung. Diese zeigt mıt unerbittli-
cher Klarheıt, dass der dramatısche lımawandel nıcht 11UTr anthropogen VEIUT-
SaCcC. ist, ondern auch, dass die Gesellscha: als Teıl der Miıtwelt unauflöslıch
mıt der gegenwärtigen und zukünftigen Entwicklung des 1mas verflochten ist
Wie sıch dıe uffassung VO Menschen als Kınd der Erde und Gottes enD1

Kontext der Herausforderung des 1Imawandels die Relıgi1onen verhält,
bezeıichnet die rage für dıie folgenden Reflexionen. Wırd das Klıma nıcht 1Ur
sıch selbst, sondern auch verwandeln? elche edeutung gewinnen dabe1
die Religionen Allgemeinen und die 1 heologıe und IL Besonderen?

Der Z/Zusamme  ng zwıschen dem Klıma und der elıg10n ist t1efer als
denkt Im oft einseitig und fragmentarisch medialısıerten Dıskurs

Klımawande offenbart siıch eine alte Weısheıt, die auch spätmodernen fle-
xıblen Kapıtalısmus weıter wahr bleibt, Namlıc. dass der e1se Miıt all seinen
SOZI1O.  Iturellen und technıschen Konstruktionen In die Natur eingebettet Ist, und
dies möglıcherweise desto mehr der Fall ist, Je mehr er/sıe sıch VON der
nehmung und Erfahrung der Natur dıstanzlert. Die „Entfernung der Natur“
atsc.  nn ist keineswegs e1IN! gegenseıltige: Die Natur diıstanziert sıch nıcht
VO Menschen, der sıch VOI ihr entfernen sucht Gegenteil, Je mehr
siıch VOonNn der Natur entfernt, desto orößer wIird der uss, den INan ihr über
sıch einräumt.

Die Herausforderung eines Wissenschaftsverständnisses
Das Wetter ist alter als seine „Erfindung”, rst Anfang des 19 Jahrhunderts
Z das lıma als eın eıgenständiges Phänomen dıe Naturwissenschaft e1n,

Shelley, CYC}’ Bysshe, Ihe OU! 1820
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nächst Gestalt der olken Himmel * War en ScChon Arıstoteles und
Theophrastos mıt der Systematisierung begonnen, diese aber keineswegs vertie-
fen können Nachdem Luke Howard die Phänomenologie der en SyStema-
tisch erforscht und (01 diese umgehend se1ine Naturwissenschaft und
Dıichtung einverleı1bt hatte, irat die Klımaforschung, mıt den Miıtteln der Synthese
VOIN zunächst verschıiedenen empirischen Beobachtungen, iıhren Slegeszug
all, den S$1e heute der Darstellung des Weltklimas und selner Veränderungs-

krönt
Ist dıe Klımaforschung damıt selbst Ende angelangt” eıtdem Ial

Ende der &er Jahre die grundlegenden usammenhänge beschrieben und
glaubwürdıig dargestellt hat, würde N heute reichen, dıe ZWal dramatıschen, aber
doch relatıv klar nachvollziehbaren Prozesse verfolgen und dıie Ungewiıssheıt

miıldern Führt die „Miss1ion complete der Klimaforschung ihrem e1ge-
1IC1I Ende, gerade weıl sS1e sich erfolgreich polıtische, ökonomische und
technologische Diskurse und soz1lale Transformationen umsetzen lässt? (Oder
markıert S1e eher das Ende der konventionellen naturwissenschaftlichen erfah-
renswelse, und damıt den eubeginn elner wahrhaft transdisziplinären Umwelt-
forschung, welche dıie humane Dımens1ion der Phänomene IICU Auge fasst
und diese 1Im /Zusammenhang mıt den außermenschlichen Lebensprozessen VCI-

stehen lernt?
Dre1 Tunde sprechen dafür, dass die Klımaforschung die Naturwissen-

schaft dıie CcChwelle eliner transdıszıplınären Umweltforschung führt.
Erstens dıe ese Vonl der anthropogenen Dımens1ion des 1imawandels mıt
Notwendigkeıit ZUT rage, WIEe der Mensch die TObleme produziert und lösen
kann. el geht keıin Weg den Humanwıissenschaften vorbel, sondern
eradezu HEeTZ: da die Reflexion über „dıe Natur VOT uns  .

Zentrum der westlichen Geistesgeschichte gehö Bislang g1bt 6S ZWAAaT eıne
langjährige Rhetorik ZUT Interdisziplinarıtät, aber wenige Ansätze, die VO

Gleichgewicht der enund der Komplexität ökologischer Phänomene dUu»s-

gehen. 1ele gule Tunde sprechen dafür, dass dıe Klimaforschung dıe oOtwen-
digkeit einer W  aftıg symmetrıschen, transdıszıplınären Umweltforschung
demonstriert.

Zweiıtens zeigt sıch be1 der nwendung, die lediglich den Bere1-
chen der Umweltpolitik, der technologischen Innovatıon und der Umweltökono-
mıe stattfindet, WwWI1e brüchig und reduktionistisch dıie 1lanzen zwıischen der
Grundlagenforschung und der nwendung ihrer Erkenntnisse SInd Da der Klı-
mabegrıff selbst e1in ausgesprochen komplexes Phänomen darstellt, darf
wohl kaum e1IN! Lösung VOINl einseitigen Sımulationen und Erfindungen
W arum sollte die Lösung gerade dUus den gleichen Bereichen der Technologıie-
entwicklung und der Ökonomisierung der Lebenswelten kommen, dıe das

Vgl Hambliyn, chard, DIe Erfindung der olken, TankTu: 2001
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anthropogene Problem des lımawandels erZeuUgT haben? Die Klımaforschung
eshalb mıiıt otwendı  eıt ZUT Herausforderung die ultur- und Hu-

manwıssenschaften, wobel sıch der Religi0onsbegriff als eın 1ikrokosmos des
Selbstverständnisses des Menschen gelstigen und natürlıchen aum anbıetet.

Drittens nng der Umgang mıt dem Ungewissen die empirische Theorie
ihre Grenze und 1mM besten Fall einem epiıstemologischen Grenz-
bewusstseımn. Das Phänomen der Ungewiıssheıt mischt dramatıschen andel
dıe en ple: der Machtteilungen gegenwärtig 1E  . Müssen WIT ernen,
damıt genere anders umzugehen? Wıe kann 111A111l zwıschen der drohenden Un-
gewiıssheıt, dıe CS AUSZUMNETZC) oder weni1gstens mMinımMIleren gıilt, und derjen1-
SCH, die chätzen und als der Erkenntnis würdıgen soll, er-
scheiden?

Wenn CS aber Kontingenz geht, ist die Relıgionsforschung und eolo-
gıe urchaus, eDeNSOo WIEe dıie Glaubensgemeinschaften selbst, auf den Plan SCIU-
fen. Umgang mıt dem ITremendum, dem Heılıgen und dem Unsıchtbaren
zwıischen 1mmel und Erde SInd die Religi0nen Weltmeister.

Sehr SCHON kann den andel nıcht Klıma, sondern auch be1 der
ahrnehmung UuNseTICeT selbst „ Weltinnenraum“ Rılke) der Verschiebung
zwıschen 1822 und 2007 eutlic machen Im Gedicht „Howards Ehrengedächt-
N1IS  c VON 822 obt 06€' den Wolkenforscher

„ ET faßt d} hält zuerst fest;
Bestimmt das Unbestimmte, schraäan! e1n,
Benennt TeTTIeEN! NEe] dıe hre dein!

en CS 1m Anfang der Klımaforschung och die Bestimmung des nbe-
stimmbaren 21Ng, geht CS se1ıt den Veröffentliıchungen des Klımapanels (IPEC)
offensıichtlich darum, auch den E1igenwert des Unbestimmbaren NeCUu kennenzu-
lernen. AaDe1 gera dıe gesamte platonısche Erkenntnistheorie Ins Cchleudern,
nach der eıches eiıches erkennt. Es drängt sıch aber WI1Ie schon inter-
und transkulturellen Diskurs die rage auf, WIEe denn das ere und Fremde

erkennen sel, WC LUT eıiıches eıches erkennen kann Die Fortführung
des Klımadiskurses segelt damıt die gleichen j1eien WwWI1Ie der postkoloniale
Dıiskurs, dem sıch das E1ıgene und das Fremde LICUu aufeınander beziehen IMUS-
SC}  5 Könnte 111a dass das Wetter zukünftig für uns Fremden der
Natur wird?

Eın weıterer Aspekt soll eingangs erwähnt werden, der in der Relıgionsge-
schichte 1UT wen12g eachte worden Ist Ohne übertreıiben kann L1lall behaup-
ien, dass dıe gesamte Zivilısationsgeschichte bıs hın ZUT Moderne 1Ur aufgrund
der anhaltenden Stabilisierung des Erdklımas überhaupt möglıch SCWECSCH ist
Nachdem sıch dıe chwankungen des 1mas 1Im Jahreskre1is VOT 10.000 ahren
stabılisiert aben, Onnte auch dıe menschlıche Humanökologie vorhersehbar
und entwicklungsfähig werden. Die Geschichte der Menschheıit äng also
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trennbar VO Erdklıma ab en sıch viele och nıcht damıt bfınden wol-
Jen; dass „Furcht und Zıittern  o (S Kierkegaard) VOT den ntwıcklungen
des lımawandels zunehmen werden, und die polıtischen ONSEQqUENZEN des
Klımapanels als Aberglauben, Ideologı1e und „Religion“ abtun, welst Goethes
Gedicht Howard Abschnuitt ber dıe Kumuluswolke einen welseren Weg

Und Was Ihr urchte‘ und uch ohl erlebt
Wilie’s ben drohet, bebt

Der Klimawandel als Religi0on?

„Klıma ist eiıne Art VON elıg1on”, erklärte 2006 der ere Briıtische Fiınanzm1-
nister der Thatcher-Regierung 1ge Lawson in eiıner orlesung, der E den
Okofundamentalismus mıt dem islamıstischen Jlerror verglic) und den nter-
Sang der erNu):; beklagte.” Der erfolgreiche Wiıssenschaftsautor Michael
Crichton, der seinem Roman „State of ea  . erfolgreich die Kriıtık der
Klimaforschung angeheı1zt hat, drückte CS och klarer dus „Eıne der mächtigsten
Religionen der westlichen Welt ist das Umweltbewusstsein. Es ist die elıgıon
ihrer für urbane Atheisten. 4

Der Begriff der elıgıon dient oft ZUT Dıskriımimnierung des Bewusst-
sSe1INSs Bezug auf den Klımawandel In den USA teilen sıch gegenwärtig C Vall-

elıkale Chrıisten in Zzwel Lager, die entweder für die moralısche Dringlichker
des Klımawandels argumentieren und einen UITU: schnellen Handeln fÖl-
muhert aben Oder aber die Angst VOT den Klımaänderungen als eilne 1CUEC he1d-
nische elıgıon verwertfen. Auch eıtle Wiıssenschaftler gefallen sich SCIN als
skeptische Schwarzmaler der vermeintlichen Miıxtur VON Wiıssenschaft und Reli1-
910N.

Es scheımt, als ware die Anwendung des Religionsbegriffs diesem
usammenhang sowohl VON neolıberalen als auch hyperanthropozentrischen AI
tiıtüden angefacht. Miıt dem Selbstverständnis der Glaubensgemeinschaften steht
S1e jedenfalls keineswegs Eınklang. Deren rklärungen se1 CS der EKD,
den Europäischen Kırchen oder Weltkirchenrat sınd eindeutig und konsta-
t1eren klar, dass 6S sıch beım Klımawandel die geistige Diımens1ıon elner T A
viliısationskrise handelt ? Religionswissenschaftlic betrachtet zeigen sowohl die

Lawson, 1gel, The Economıics and 'Olltics of ('lımate Change. An Appeal Keason.
Lecture the (Centre for Policy Studıes, November 2006, http://www.cps.org.uk/

cpsfile.asp?1id=641, o
http://wwWw.globalwarminghysteri1a.com/environmentalısm-as-reliıgion, D  —-

z.B OT Councıl of urches Ihe Atmosphere (jlobal (Commons. Re-
sponsible Carıng and Equitable Sharıng, 20  = http://www.wcc-coe.org/wcc/what/Jpe/
cop6-e.html, Eıne Arbeıtsgruppe für Klımafragen g1bt se1lt 2001 1mM „EUu:
roOpCan urches Enviıronmental network CEN) P wobe!l dıe Klımagerechtigkeıt 1mM
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polemischen als auch die engaglerten Aussagen, mıt welcher Taft der Diskurs
ber den Klımawandel die relıg1ösen Prozesse eschleunigt. ährend Reli-
g10N ersten Fall als einen gefährliıchen Gegner der Vernunft begreift, dient S1e

zweıten Fall als notwendige Bedingung für elıne weısheitliche Untersuchung,
die sowohl die Wissenschaft als auch die Polıtik über tiefere Dımensionen auf-
klären kann Wiıssenscha und Technık aben 1anz mıt den deregulierten
globalen Finanzmärkten die ätmoderne e1IN! aussıchtlose Posıtion MAanOV-
rliert, dUus der offensichtlich 11UT e1N Von Kulturrevolution herausführt.

Was hat die elıg10n mıt dem Klımawandel tun? DIie „Relıgion“ kann
Sanz unabhängıg ob dem Lager der Essentialisten oOder unktionalıs-

ten der Relıgionstheori anhängt sowohl be1 der Produktion der Klımaeıin-
wirkungen als auch be1 der SUNQ der TODIeme identifizieren. e1de ollten
auch Von den Religionsforschern äher untersucht werden: hler geht CS mir Je-
doch zunächst einmal die Konstruktion des gegenwärtigen Diskurses, SOWIe

die Trage, Was und W1e denn die eologıe und Relıg1onswissenscha:
diesem beitragen kann

Geistige RessourcenJür dıe Öökologische Gerechtigkeit
Dıie TODIemMe des anthropogenen 1Imawandels auf verschıedenen geographi-
schen Skalen Ssind eın Teııl der umfassenden Geschichte des menschlichen m-

mıt der Natur Die Moderne mıt all ihren Segnungen hat einer SC-
schichtlich einz1gartigen „Entbettung“ (dısembeddedness des Menschen se1ıne
natürliche Umgebung geführt Die urzeln der ökologischen Krise werden 1UN
schon se1ıt ber dreißig ahren Ööffentlich debattıiert. Bereıts frühen 19 Jahr-
hundert wurde diese Krise VOonNn sens1ıblen Forschern erkannt, dıe nıcht LUr
als eINe physıische, sondern ebenso als e1IN! soz1okulturelle und geistige Krise
verstehen INUSS

Im Vergleich mıt anderen Kulturen kann die westliche Zivilisation mıt
des Konzepts der Natur unterscheiden, das entrum uUNnseTES Selbstver-

ständnisses legt Se1t der hat siıch der Mensch selbst als Teıl der Natur

Zentrum Ste) http://www.ecen.org/cms/index.php?page =climatechange,
In den USA beschäftigt sıch das „Evangelıca) Enviıronmental Network“ mıt der rder-
wärmung 59 11C  S WaYy love OUr ne1ghbors”, http://www.creationcare.org/files/glo-
bal _warming briefing.pdf, 1.10.2007 Amerıkanische evangelıkale Kırchenführer VOTI-
öffentlichten 2006 (lımate Change: An Evangelica, 'all Actıon, http://www.npr.org/
documents/2006/feb/evangelical/calltoaction.pdf, Dıie EKD veröffentlichte
1995 ihre Studie Gefährdetes IMda, http://www.ekd.de/EKD-Texte/44652.html,
s und iıhr Vorsıiıtzender, olfgang uber, hat sıch Entscheidungsträger
gewandt IN: Es LSt nıcht Spät für INnNe Antwort auf den Uımawande. Maı 2007,
http://www.ekd.de/EKD-Texte/20070530_appell _ klimawandel.html, Z 008
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verstanden, und als Herrscher und Bewahrer gehandelt. Die Begriffe der
„physıs und „natura” stehen Kern der westlichen Wiırklıchkeitsauffassungen.
Besonders in Bezug auftf dıe Moralauffassung repräsentiert dıe Lehre VO „1a-
türlichen Gesetz“ bIs heute eınen TUuNdCOde europäischen Rechtsverständnıis,
indem S1e dıie moralısche mıt der natürlıchen Ordnung verbindet.

en 1Nan die edeutung relıg1öser Denk- und Handlungsweisen die
be]l 95 % der Weltbevölkerung Funktion S1Ind sowohl be1 der Produktion
als auch be1 der LÖsunNg VOI Problemen der Erderwärmung studieren kann, geht
E MIr 1er deren UusSss auf die Konstruktion des gegenwärtigen Diskurses.
Die Werrte, Ta  en und Weltbilder der Bürger weltweIıt aben sıch Bezug
auf die Natur In den letzten 7Ze  en adıkal gewandelt. Der Wechsel VON
materıellen subjektiven, Iturell und eıistig definierten Werten repräsentiert
e1Nt omplexe 1e VO  — soz1lalen Handlungsformen und Lebensanschauungen,
die VO Bekenntnis den Rechten der Tiere, ber die Experimente mıt eNS-
stılen, neugelstigen Rıtualen und Gesundheıitsideologien bıs ZU)  3 Kompostieren,
den Umweltparteien und der Ökologischen Globalisierungskritik reicht. Das Be-
wusstsein des gegenwärtigen Klımawandels verstärkt und beschleunigt diesen
Wechsel elig1ös egründete Vorstellungen und Verhaltensweisen Sınd wechsel-
seltig mıt den Naturbildern und Umweltvorstellungen verbunden und beeinflus-
SCI1 die Lebensstile, den Konsum und das zukunftsfähige Verhalten Von iınzel-
19501 und Gruppen Die Politologie hat schon länger die Entstehung eINes globalen
Ökologischen eltbürgers diagnostizlert, und der Prozess eINEeSs Umbruchs In
eine umweltbasıierte lobale scheımnt sıch vollziehen ©

Eın allgemeın akzeptierter Konsens der Umweltethik, der auch für die
Klımaethik gılt, besagt, dass dıe soz]1lal produzlierten TODIeme Austausch der
Menschen und ihrer Umwelt nıcht 1Ur Urc technische und sOzlale Ingenieurs-
kunst gelöst werden können Die Umweltwissenschaft 1mM Allgemeinen und die
Klımaforschung Besonderen benötigen dıe kultur- und relıg10nsw1ssenschaft-
1C Kompetenz, die t1eferen treibenden und Prozesse der Ermächti-
SUuNg für eine langfristige tragfähige Lebensweise der Bevölkerungen verste-
hen

Sozlologische Studien belegen, WIE „metaphysısche erte  e ZUT Entstehung
VOIl Naturauffassungen und Handlungsformen beıtragen, indem S1e die normatı-
VeN Werte konsistenter, dauerhafter und umfassender Umweltverhalten VCI-
ankern Neue geistige Bewegungen raumen der natürlichen Dımens1i1on eine be-
ondere e1n, besonders Bereich der Kosmologie und des gesunden Le-
bens und Wohlbefindens (well-being). Die Oormen der Religijosıität brın-
SCH weıterhın eine tiefe sO7z1ale und polıtische Entfremdung Ausdruck, wel-
che die Plausıbilitätsstruktur der etabliıerten sOoz1alen Institutionen stark infrage

Vgl In, Deane, Ecologıical Cıitızenship, In Isın, ngın F./Iurner, ryan (Hg.),
andboo. of Citizenship Studıies, London 2002, 293304
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stellt Die Dimens1ion des eılıgen als Indıvıduelle OnNnstruktıion wırd die-
SCT Form des Glaubens freigegeben und S$1e wırd besonders Uurc die DI-
mens1ion des Natürlıchen verstärkt

Umweltprobleme sınd In erster Instanz hausgemachte TODleme der Men-
schen, und die technıschen und physıschen Oormen des untragbaren Oko-Mana-
gements Sınd mıt menschlıchen Werten, altungen, tiefste Überzeugungen ult1i-
mMate CONCernNns) und machtsc  enden Visionen verwoben, WIE INan sS1e Feld
der elıgıon und eologıe all iıhrer Komplexıität studieren kann Es darf des-
halb nıicht verwundern, dass sıch dıe Kırchen mıt er Kraft In den Dıskurs
die Umwelt und den Klımawandel einmischen, auch WC CS aDel auch
die Rehabilıtierung ihrer ethischen Stimme In der säkularısıerten und neuerdings
resakralısıerten Öffentlichkeit geht In Europa hat dıe ökumenische Bewegung
seıt Jahren e1n! kriıtische Front dıe motorisierte 111 gebildet, und dıe
Kritik des ungebremsten Konsumı1smus als praktizıertem Götzenglauben wırd
VO ökumenischen orthodoxen Patriıarchen artholomäus weltweiıt n_
gert.’ uch die Vereinten Nationen teılen Umwe.  rogramm (UNEP) den
Religionen e1IN! tragende

Man sollte die sozlalen ewegungen und Glaubensgemeinschaften keines-
WCO5S lediglich instrumentell als Jräger VON soz1ıialer Veränderung betrachten. de-
ICN exklusıv VON den Umweltwıssenschaften bestimmt werden und dıe
111A111 dann 191088 noch „umsetzen“ INUSS, WIE dies der früheren 1e „ZuU-
kunftsfäh1iges eutschlan des Wuppertal-Instituts (1996) der Fall Walr uch
das neulıch veröffentliche Arbeıitsprogramm der Ausschreibung VON FOr-
schungsmitteln ZUT Klimaforschung“ zeichnet sıch Uurc die Ausgrenzung der hu-

Dımens1ion ausS, und fragt einäug1g L1UT nach olchen Ansätzen, dıie
Geiliste der zielrationalen, technischen und sOoz10ökonomıiıschen Ratıonalıtät

Strategien der mkleidung der TObleme hren
Statt dessen sollte die soz1lale Dynamık des Umweltbewusstseins und

die soz1lalen und geistigen Verpflichtungen Klımawandel selbst als e1INt
rnsthafte schöpferische Kraft begreifen, die das Design der Forschung WIE auch
die Verwandlung der Polıitik und Wiırtschaft radıkal beeinflussen kann Hypothe-
tisch kann INan davon ausgehen, dass eın t1efes grundlegendes Verlangen nach

OT'|! Councıl of (Churches Mobilıtät Perspektiven zukunftsfähıger Mobilıtät,
enf 1998; ders;. Obhıle but NOT Drıven. 1owards equıtable and sustainable mobılıty
and TansporTT, enf 200  D Vgl uch Jutta Steigerwald, Walk the talk obılıty, (C'lımate
ustice and the Churches, In Bergmann, Sigurd/Sager, Tore Hg.) TIhe Ethics of MO-
ilıt1es Rethinkıing ace, Exclusıion, Freedom and Envıronment, erscheımnt Aldershot
2008 Zur Schöpfungstheologie des „gruünen Patriarchen“ artholomäus Bartholomew,
Cosmic Grace, Humble Prayer. The Kcological Vısiıon of the Green Patrıarch Bartholo-
1NC  S K ed Dy John Chryssavgıs, TAanı p1ds 2003

Commission for research, raft for Work Programme „ 2008 Cooperation, eme
6, Envıronment (includıng ]ımate hange)  O (October 200  -
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einer alternatıven der bensführung be1 den Bürgern eiıne schöpferische
geıistige Ressource ZUT Veränderung repräsentiert. Im mittelalterlichen Christen-

sprach der äubige, der ONC! VO Herausgehen AQus dieser Welt,
„exIire de saeculo”, und spätantıken ökumenischen Bekenntnis e1 Cd, dass
der heilıge Gelst das „Leben der kommenden E bringe, auf das CS sıch VOI-

zubereıiten gelte Die rage der Gerechtigkeıit hat der Welt der Reliıgi0nen, se1it
der Göttin gleichen amens Agypten Ma’at), immer auch den auCcC des
Göttlıchen auf Iden. Im usammenhang der Umwelt dıe Umweltphiloso-
phıe und Theologie erfolgreich den Begriff der ökologischen Gerechtigkeit dem
ımplen Öko-Management entgegengestellt.” Der Klımawandel ze1igt ın er
chärfe und mıt all selinen ungerecht verteilten Rısıko- und Anpassungsformen,
WwI1Ie die Vision einer gerechten Weltgesellschaft auf die TODE gestellt ist Ohne
die Beteiligung der oft rel1g1Öös identifizierten okalen Gemeinschaften als Jräger
des andels e1IN friedliche und gerechte Anpassung kaum möglıch sSein

Anstatt der einäugigen Sichtweisen sollte 111a dıe soz1lale Dynamık des Nı
weltengagements und der ngs VOT dem Klımawande als e1In! schöpferische
T9 sıch selbst betrachten, die sowohl die en der Wiıssenschaft als
auch die polıtischen und ökonomischen Systeme stark verändern wIrd. Im Wan-
del des Klımas wandelt sich eben auch dıie Machtverteiulung. Vorläufig könnte
Ian zunächst einmal davon ausgehen, dass CS e1INt grundlegende SC be1
den Bürgern o1bt, auf E1n alternatıve Weise Jenseı1ts der gegenwärtigen eian-
genscha sOoz10ökonomischenenund technıschen Z/Zwängen en
onnen Studien den Zukunftsvisionen der Bürger, dıe analysıeren, welcher
tUgen Welt Ianl eben möchte, zeigen e1IN!t! ausgesprochen hohe Ahnlich-
keıit unabhängig VOIN den geographıischen und kulturellen Hıntergründen. Grüne
Umgebungen, Teıilhabe wirtschaftlichen Austauschsystemen, ntwıcklungs-
und Bıldungschancen, Gleichberechtigung und vieles andere, Wäas SOR skan-
Inavıschen Modell angestrebt wiırd, tellen attraktıve Werte der Gesellschafts-
entwicklung und des gulen Lebens dar

In der christlichen Sprache der en IC ausgedrückt Onnte Ian
dass der Klımawandel 6S notwendıig macht, ng mıt dem Geist, der
Leben ‚pendet und das Leben der kommenden Welt ringt, NEeUu auszurichten.
Die Gebote der ächstenlıebe wurden amals interpretiert, dass die 1e
den Armen dıe höchste Form der Oottes- und ächstenlıebe TISsSte Wiıe MI1-
2€ Northcott unausweichlıch klar Ausdruck gebrac‘ hat, vertieft der
Klımawandel die der Ungerechtigkeıit zwıischen den Reichen und Armen
dieser chöpfung auf eine unerträgliche Weıise. Ohne dıe starke und gleichbe-
rechtigte Teilnahme der Okalen emeı1nschaften der Armen ist jegliche Klıma-

Vgl Hessel, Dieter (Hg.), er Nature’'s Revolt Eco-Justice and eology, 1INNeapO-
l1s 1992
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polıtık, dıe nıcht die Diımens1ion der ökologıschen und sozlalen Gerechtigkeıit
ıhrem Kern ansıedelt, Scheitern verurteilt. '©

Im Klımawandel ze1gt sich weıterhiın, dass dıie Wiıssenschaft keineswegs
wertneutral Oder ausschließlich VoNn den FKigeninteressen gesellschaftlıcher Grup-
PCI bestimmt wird, sondern ihre eigene Verpflichtung gegenüber der Gesamthe1t
der Erde und Menschheit IICU identifizıieren 11USS Der 110sop. Arne Nass hat
dazu schon 19/4 den Begriff der „Ökosophie“ eprägt, dıie Verflechtung der
Ökologie als wissenschaftlıche 1szıplın mıt der Sophiologie, der WeIls-
heıtslehre als e1IN! vernünftiges Glaubenssystem, fördern, ohne eide In-
einander aufzulösen. 1CNOlas Maxwell kritisjiert überzeugend die konventionelle
Erkenntnistheorie, die keineswegs die E1geninteressen der L ebewesen und ihre
Beziehungen beachtet und lediglich ınfache Rationalısıerungen ausgewählter
Phänomene biletet. Er fordert STal dessen die Erkenntnis Hre dıe „Weisheıts-
untersuchung“ ersetzen !! KEıne Phılosophıe der Weısheıt besteht In einem
wahrheıltssuchenden Dıiskurs, der über dıie Kriterien reflektiert, WaTiUumn WIT

oder nıcht sollen Die Herausforderung einen rel1ig10nswissenschaftlı-
chen und theologischen Beıtrag ZUEE 1madebatte besteht darın, das erlangen
und dıie geistigen Kessourcen untersuchen, die implızıt und zuweılen explizıt

Umwelt-Diıskurs Ausdruck kommen und den gegenwärtigen Dıskurs ZUT

weIisheıtlichen Reflexion über das ausweıten, Wäas respektive lassen ist
Dıie ökonomistische Lebensanschauung kennt gegenwärtig 191008 eın Argument WIEe
das VOIN 1cCholas Stern,  12 welches besagt, dass die osten der lımaanpassung
einı1gen ahren ONner werden, WC: nıchts (ut, als die osten, die nfallen,
WC) I1llall schon heute eIwas tut Hingegen Onnte eın weısheiıtlicher Diskurs
darüber reflektieren, WIEe die lokale und translokale ahrnehmung VON ı1twel-
ten diejenıgen kognitiven und praktıschen Fähigkeiten produziert, dıe
Überleben in eiıner zukunftsfä  gen Umwelt nötig Sınd

Die Klimaforschung bricht INan darf wohl Gott se1 dank mıt dem
gewohnten Code, dass die fortschreitende Wiıssenschaft und echn: selbhst auch
dıe Akteure der rlösung Leben einer esseren Welt des „Homo abe  D
werden Ndem S$1e den Eigenwert des Lebenssystems der Erde selbst LIOT-

matıves Selbstverständnis miıteimbezıeht, relatıviert S1e die E1geninteressen erer.
dıe über das Erforschungswerte entscheiden, und verankert ihre moralısche Ver-
pflic)  ng 1m Bıld VO Erd-Besten selbst Der gerade politisch ausgesprochene
Gedanke, den Figenwert der Erde mıiıt der Gleichheit er Weltbürger verbın-
den, indem INan jedem das leiche eC auf Emissionen zuspricht, klıngt hoff-

Vgl COl Michael 5 ora ('lımate Ihe ethics of global warmıiıng, London
2007, PE

11 Vgl Maxwell, 1cholas, From owledge 1sSdom. revolution In the 1mMs and
methods of scCIENCE, ()xford 1984
en. 1Cholas, Stern Review the Economıics of (Clımate Change, London
Treasury 200  ON



Sıgurd Bergmann

nungsvoll, auch WC) 111A111 aDel noch den Unterschie: zwıschen den S1024 H-
xus-Emiss1ionen und den Emissıonen, die ZU  - täglıchen Über)Leben notwendig
Sind, stärker berücksichtigen INUSS, Was CS wiıederum notwendig macht VCI-

handeln, Wäas eigentlich unabdinglich Leben notwendig ist den s
wärtigen globalen Institutionen wırd eın olcher Verhandlungsprozess wohl LU

eringem aße möglıch se1n, Wäas dıe edeutung der soz1lalen ewegungen,
dıie VOIl gelstigen Ressourcen gespeist werden, ihrerse1its 1UT noch wichtiger
MacC. Wiıe soll INa einen Konsens TITuUuDer erreichen, Was eın gutes eben für
alle und für dıe Erde selbst beinhaltet? Könnte en Konsens der laubensgeme1n-
chaften über den lımawandel als Herausforderung geistigen andel
Etablierung elner Arena für den notwendigen weltpolitischen Dıiskurs ren
Könnte dieser einer Sınn-Fabrizierung führen, die ontras
wiıirtschaftlıch profitablen Klıma-Management für Reiche steht, und könnte dieser

einem Verständnıis der ökonomischen Ungewissheıt führen, die dann
eher FC) als ngs VOT dem | eben ınfößt?

uch die Erinnerung den oben erwähnten Z/Zusammenhang der Ge-
chiıchte des Klımas und der Menschheit Onnte dieser Ehrfurcht be1-
tragen. Dieser /usammenhang spiegelt sıch auch der Religionsgeschichte. In
der Schöpfungsgeschichte des en JTestaments wırd dıe Exıistenz des paradles1-
schen Gartens Zweıstromland vorausgesetzt, der als Region
tabılen Weltklıma kultiviert wurde. In der Geschichte VON der Sıntflut spiegeln
sıch och die Gedächtnis uberheiferten Erfahrungen der unvorhersehbaren
Klımaschwankungen wlieder.

Beim Propheten Jeremia iınden WIT die altesten Erzählungen einer dramatiı-
schen ultur- und Naturkrise, dıie sıch auch damals Schauspiel des Klımas
spilegelte Jer 18,14-17)
In der Welt der Relıgionen interpretiert Ianl dramatısche Veränderungen der
Umwelt immer als eın Zeichen des Schöpfers, der seine Geschöpfe nıcht wıll-
rlıch plagt, sondern dieses Zeichen den Immel SEeLZL, S1e auf ıhre Feh-
ler, Siinden und Verstöße die Gesetze Gottes und des Lebens aufmerksam

machen und S1e auf den humanökologisch und moralısch echten Pfad zurück-
zuführen

Dieser TUNdCOde bleıibt alteren Zeıiten immer der leiche. Die Umwelt-
eth1 ist also keineswegs eine moderne Erfindung, sondern hat iıhre Wurzeln und
Gestalten en alteren Relıgionen, die allesam! mıt der Vorstellung operleren,
dass bedrohliche Naturveränderungen sammenhang mıiıt der Ungerechtig-
keıt der Menschen und der aCcC (Gjottes stehen.

SO WIE der Anthropologe ROYy appapo. dıie ökologısche T1iefendimen-
S10N und den praktiıschen Nutzen der rämodernen Rıtuale für das Umweltver-
halten aufgeze1gt hat, sollte Ian auch die Vorstellung VON den Zeichen des
Schöpfers Bezug auf die dramatıschen ırreversıblen Wandlungen, die der
Klımaforschung „t1ppıng pomnts“” werden, ernst ne  en Wer sıch
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Spiegel der Natur mıthilfe des aubDens auch selbstkrıitisch wahrnımmt, wırd
sSein humanökologisches Verhalten auch überprüfen und gegebenenfalls andern
können. elıg10n funktionijert auf diese Weise keineswegs als sımples „Optum“
Oder als agle, sondern SallZ aC- als umanökologisches egulatıv zwıischen
dem Menschen und seiner Umwelt Der Glaube den einen Gott funktionıert
e1 als Relatıvierung Jeglicher Machtansprüche ber die eiIne Welt Wenn gılt,
„dıe Erde gehört Gott”, gehört S$1e eben nıicht ohne welılteres 1Ur den Herren der
menschlıchen Machtkonstellatiıonen

Eın welterer IUNdCOde jeder elıg10n lıegt ihrer unıversalen und
translokalen Gültigkeit, se1 CS Anımismus, Totemıiısmus Oder der SUs Ur-
volksreligion. Im Sichtbaren verbirgt siıch Unsıc  ares und Mächtiges.
Relig1öse Tradıtiıonen In Asıen operleren mıt eiıner komplexen VON

Energien und Gottheıten, welche dıe osmiıschen Prozesse ges  en und beherr-
schen, en! die abrahamıtischen Religi0nen den eiınen Gott als Cchöpfer,
Bewahrer und Befreier der Erde verehren. Die Schöpfung als Werk und en-
arung dieses Gottes ist voller Zeıichen, Spuren und Synergien. Die Natur dient
als Quelle und Ort der Offenbarung und die Erde und das Leben ihrer Eınwoh-
er werden als göttlıche Gabe gedeutet, welche die Menschen selbst nı1e UrC.
eigene Verdienste und kontrolliıeren, sondern 1918808 demütig annehmen
können. Die Weiısheitstradition der hebräischen INg dies klar Aus-
druck und konstatiert: Die Erde gehö Gott (Ex 9,29 Ps 24,1) Ahnliche Leh-
ICMN finden sich vielen Reliıgi10nen, und auch uddhısmus und Tao1smus
entwickeln sich TE zunehmend starke ökologische Perspektiven iın Bezug auf
die Umwelt Damıt iınden die aslatıschen Natıonen den Weg den normatıven
Dıskurs Klıma und Energıie, In den S1Ee aufgrund der Rekonstruktionen ihrer
relıg1ösen Tradıtionen mıt größerem Selbstbewusstsein einsteigen und gleichze1-
t12 die geistige Dimension der globalen Umweltbewegung mıt Perspekti-
VenNn bereichern können. 13

In der pätantıke deutete der kappadozische Kıiırchenvater Gregor VOonNn Nazı-
dıe Dürreperioden, die Hungerkatastrophen hrten, als e1IN! Reaktıon des

dreiein1gen Gottes, der den Menschen Cdure die Schöpfung predigt“.  « 14 Augus-
tin betrachtete die Natur als „lıber naturae“ neben dem „hlıber scrıptura“, und für

repräsentierten WI1e für das Miıttelalter und die Renaissance dıe Natur und
die ZWel verschıedene aber gleichwertige Bücher, denen I1all über das

14 Vgl Jınwol, Venerable, eon Experience for Ecological wakening, erscheımnt ın
Bergmann, Sigurd/Kım, Y ong-Bock (H2); elıgıon, Ecology and Gender Perspectives
from Korea, ('anada and Scandınavıla.

14 Gregor VOIN Nazlıanz, Or. 3853 6:3 6.14 Vgl Bergmann, Sigurd, Creation Set Free.
Ihe Spirıt Liberator fFE (Sacra Dcotrina: Christian Theology for Postmodern
Age Tanı Rapıds 2005, 109; elst, der atur Defreıt DIie trinıtarısche Kosmologie
Gregors VON Nazıanz 1Im Horıiızont einer ökologıschen Theologie der Befreiung, Maınz
1995
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Gesetz und die 1eDe des Schöpfers den Geschöpfen esen konnte Die Na-
turwissenschaft WAar später für Paracelsus eiıne semIlotischer Hermeneutik,
mıt der 1111A1l dıe Spuren des Schöpfers der chöpfung (vestigla De1) deutete

Die Wissenschaft selbst entwickelte sıch N der mıiıttelalterlichen Scholastık
als e1IN Interpretation des unerschaffenen (jottes 1mM Erscheinen der Natur und
ihrer Gesetze. en die dıe ernünftige Erklärung als en Werkzeug
der Weısheit benutzte, entwıckelte das Miıttelalter VOT em Klosterwesen die
theoretischen und praktıschen Strategien, die Umwelt technıscher
Innovatıon und theoretischer Sımulation beherrschen DIie Aufklärung hrte
diesen Prozess fort enı Hıstoriker zwıischen der mechanıstischen und
mantıschen Periode der frühen Aufklärung en aradıgma des „aufgeklärten V1-

c 15talısmus identifizieren können, dem die Forscher en synthetisches
Verständnıis der Lebenskräfte sens1ibel angestrebt aben, hat die moderne Er-
kenntnistheorie die Natur VON en Arten ideologischer Begrenzungen befreıt,
mıt Ausnahme des ıllens ZUT Anhäufung Von Erkenntnissen Profitgewinn.
1CNO1las Maxwell formulierte eshalb Jungs reITen! „dalß INan kaum viel
SdDC, WC INan ehaupte, die wI1issenschaftliıche und technısche Forschung habe

gegenwärtigen TODIemMe möglıch emacht.
Folgerichtig kann I1lall auch die moderne Wiıssenschaft und echn: als ein

Nstrumen! der rlösung relıg1ösen Sınn verstehen. Dıe Klımaforschun:
bricht aufgrund ihres alternatıven Umgangs mıit der Normativıtät mıt diesem
konventionellen Code ährend dıe Naturwıissenschaft nach Wiıssen WeC
menschlicher Interessen trachtet, SUC. die Klıma- und Umweltforschung das
Wissen ZUMM Besten der Erde selbst, Wads natürlıch auch das Beste für ihre Eın-
wohner Selbstverständlıiıch CWwe siıch die Klımaforschung ebenso
Netz der polıtıschen und subpolıtischen lıanzen, die nıicht ausschliıeßlich 11UT
das Beste der Erde VOT ugen aben, SahnzZ besonders dann, WEeNnN E dıe Po-
siıtionierung der Sos klımafreundlichen Technologie eltmar. geht DIie
Klımaforschung emuüh: sıch jedoc auch lanzen mıt den soz1lalen eCWE-

und arbeitet mıt einem Poliıtikverständnis, In dem dıie Umweltpolıtik
notwendig der Finanzpolıitik übergeordnet wIrd.

15 Vgl CI eter Hanns, Vıtalızıng Nature In the Enlıghtenment, erkeley, LOoOs Angeles,
and London 2005

16 Maxwell, 1ChOolas, Are philosophers responstble for global warming 7 mal er the
maıilıng 1st PHILOS-L@Liverpool.ac.uk, ()ktober 2007 f 1S hardly 1078 much
Sa y that sc1entific and technological research ave made possible all OQUT Current prob-
lems. CC
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Klimawandel der eligi0n

Weıterhin darf darauf hınweisen, WIEe der Klımawandel einen ande der
elıg10n, ihrer Tradıtionen und Praktıken ach sıch zıeht, WAas LIUT gering VON

den betroffenen Wissenszwe1gen emerkt wird. Ahnlich WI1IEe einst der Übergang
der äger und Sammler ZUT landwiırtschaftlıchen CSS.  19- und Bodenständigkeıt
auch e1IN! Verwandlung der laubensformen mıiıt sıch brachte, vollzieht sıch
globalısıerten Hybridisierungsprozess und den beschleunıigten Austausch- und
Identifikationsprozessen kultureller 111 eın andel der elıgıon. Der Klı-
mawandel nımmt Eıinfluss auf dıe relıg1öse iınn-Fabrizierung des ens und
der eigenen Identität eıner Umwelt, die sıch ber dıie SOZ1O.  Iturellen eran-
derungen der Modernisierung hınaus physisc. und Wetter körperlich C1-

ar schnell verändert. Im neugelistigen Glauben dıe eiıne Erde mıt den SAl
SCH der antıken Erdgöttin ala spilegelt sıch dıie wIissenschaftlıche Einsicht In die
klımatıschen Z/Zusammenhänge des Erdsystems, die Ja bereıts VON ames LOve-
ock selbst sanktioniert worden ist Wıssenschaft erzeugt eben heute keineswegs
mehr 11UT Einsichten in naturgesetzliche Prozesse, sondern befruchtet unwe1ger-
ıch auch die rel1g1öse produktive Eınbildungskraft VON Natur, Eeben: ukunft,
Ich und Geme1inschaft Man darf deshalb dUus gulen Gründen dass die
Vernetzung zwıschen Forschung, elıg10n und Umweltbewegung weiter stark
Intensıität und Problemformulierungsmacht zunımmt, Was wıederum nıcht unbe-
dingt SE dass alles, Was sıch elist1g o1bt, notwendig auch ist DiIie Heraus-
(orderung für die Umwelt- und Klımaforschung jedenfalls esteht darın, die FOor-
schungsbereiche der Geıisteswissenschaft, Kulturwıssenscha: und Asthetik
gleichwertig transdıszıplınär miıteinzubezıiehen.

In der Religionsanthropologie hat Ian analysıert, WI1e verschiıedene relig1-
Ose rten des Wahrnehmens, andelns und Denkens VON der Humanökologıie
abhängig siınd DiIie der äger und er TUC sıch z B einer be-
sonderen rel1ig1ösen ymbolı aus, wobel die Muster des Glaubens ZWäal nıcht d1-
rekt dıie lokale Geographie, sondern die spezıfische Form des Überlebens

dieser Umgebung gebunden sınd Die klassısche aya  T verbindet z B
ihren Glauben dıe Wassergottheıiten mıt iıhrer Stadtentwicklung und betrachtet
ihr eigenes gebautes Imperium als einen physischen Ausdruck der göttlıchen
Mächte, die Schnittfeld zwıischen den unterirdischen Wasserströmen und dem
Hımmel wirken. ! Dıe Geschichte VO Garten Eden in der Hebräischen 1DEe
TUC den Übergang VON der äger- und Sammlergesellschaft ZUT Landwirtschaft
AUS, mıt all den dazugehörigen Konfli  ormen sıedelte, nachdem I1a

dıie ursprünglıche gule Form des ens verloren

on Vgl Bergmann, Sigurd, Städte auf dem TOmM der er Streifzüge UrC! dıie heilıge
Landschaft der Maya, erscheımnt 2009
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Hıstorisch betrachtet stehen die Umweltbedingungen mıt dem In elner

Wechselwırkung, Wäas WIT a lelttus Geographie“ Oder „Geosophie“ kÖön-
NCH, dıe sıch vielen rel1ıg1ösen Tradıtiıonen beobachten lassen. Die rage ist,
WIEe sıch dıie ortwährende Beobachtung und dıe diskursive onstruktion des
Klımawandels auf die relig1öse Fabrizierung dessen auswirken, Wäas dem Spät-
modernen Menschsemmn Sinn erleiht Wiıe WITr VO e1spie. der Gala-Spiritualitä
wIissen, beschleunigt die einfache Eınsicht, dass die Erde eın einheıtlıches, kom-
plexes und all ihren Funktionen begrenztes System darstellt, auf einzigartige
Weilise die Entwicklung einer holıstiıschen Erdreligion. “ Die Wiıssenschaft C1-
Orscht eben nıcht 1Ur dıe Natur Aus eigenen /wecken, ondern S1e Ördert UrcC.
ihre Modelle auch dıie Entstehung VON alternatıven gelstigen Bıldern VONn der
Natur

Ahnliche Interaktionen kann INan zwıschen den neugeistigen rupplerungen
und den Umweltgruppen beobachten, die oft selektiv Informationen aus den
Sphären der Umweltwissenschaft Die Umweltbewegungen Sind, WI1Ie
Gary GGardner in einem weıt verbreıteten Artıkel zeigt, ” VonNn t1iefen geistigen
Motivationen angetrieben, und Ss1e streben eDeNSO WIEe dıe ol1  er zunehmen-
dem aße lanzen mıt relıg1ösen Institutionen und Ideologien „Dıie Anbe-
(ung der Ge1ister“ der Umwelt wird langsam ZUT Gewohnheit. Der dynamısche
Austausch zwıischen der relig1ösen und wIissenschaftlichen Fabrızlerung VOIl Sinn
scheımnt e1IN! NEUE Stufe erreichen, die WIT als Rıtualisierung bezeichnen kÖön-
190501

Genau diese 1EUE Form des Austauschs zwıschen der normatiıven Wissen-
schaft und den Glaubensgemeinschaften und sOz1lalen Bewegungen gera)
Kreuzfeuer VOn einigen Wissenschaftlern und Gläubigen der nordamerıkanıschen
relig1ösen Rechten SOWI1Ee anderen, die eın Interesse daran aben, die Dramatık
der 1Imakrıse herabzuspielen. FEine andere Strategie iınden WIT be1 wiıirtschaftlı-
chen Korporationen, die oflfentlıches mage rhetorisch ang mit dem

gruünen Bewusstsein darzustellen versuchen Die eInes Produktes Da-
rantiert dann Gesundheit der Erde beizutragen. Kın anschauliches e1spie
dieses SO „Green washing“ biletet die ernsehreklame VonNn EOn INan kleine
ühlen der W asserobertfläche Tanı ze1gt, mıt denen mithıilfe der
Wellenkraft Strom CerZeUgT werden soll Dıie eklame stellt dıies als zukunfts-
trächtigen Beitrag des Unternehmens ZUT em1ss1ionsfreien Energieproduktion dar,
verschweigt aber, dass die Kosten, die das Unternehmen diese Entwicklung
18 Vgl.dazu Primavesi, Anne, Sacred (Jala. Olıstıic eology and Earth System Science,

London/New ork 2000, mıt einem Vorwort VON John velock:; vgl Bergmann,
Sigurd, pace and ustice In Eco-Spirıtuality, In akrıdes, Vasılıo0s N./Rüpke, Jörg
Hg.) Religionen 1Im Konflıkt Vom Bürgerkrieg ber Ökogewalt bıs ZUT Gewalterinne-
Iung 1m Rıtual, Münster 2005, AD
Vgl Gardner, Gary, nvoking the Spirıt. Religion and Spirıtuality In the ues for SUS-
amable OT (Worldwatec! aper 164), Washıngton, December 200  D
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investiert, we1litaus eringer sınd als die Osten für den Reklamefilm Es geht
also lediglich UuU1Ils Grünwaschen des mages eiInes schon länger moralısch aNSC-
schlagenen ONzZerns und keineswegs das Klımaproblem. Die (l Erdreli-
o10s1tät WIT! auf diıese und viele andere Weısen ZUI Ware auf dem a der
Bılder und erte Der lımawandel blete jedoc all seliner Ambivalenz
beım Einzug auf den ar auch NCUEC ('’hancen und Herausforderungen be-
stehende Machtkonstellationen

Die zentrale rage eiInes Forschungsprozesses über den klımabedingten
andel der elıgıon ware die Untersuchung, WI1Ie OIfentlıche Dıiskurse über die
Konstruktion des 1mMAas die ahrnehmungen, Ideologien, Stimmungen und
Handlungsformen der Gläubigen und anderer beeinflussen. Man sollte aber auch

die andere Rıchtung iragen und untersuchen, WIe dıe relıg1ösen Prozesse
selbst das esign und den Verlauf und die Verbreitung des öffentlichen iskur-
SCS beeıinflussen. eliche 1r übt die Entstehung des kosmopolıtischen
Weltbürgers“” auf die nsstile, Produktions- und Konsumformen der Zukunft
aus? Wiıe fahbrizieren Wiıssenschaft und elig10n in subtiler Arbeıtsteilung einen

Sınn VO Leben auft und mıt der Tde

Heılıge Geographie Asth/Ethik des gelebten AaAUmMS

Eıne der treibenden Kräfte uUuNseTET Zivılısatiıon ist, WI1Ie der eogTap Edward
SoJa eze1igt hat, dıe Entwicklung der Stadt, WI1Ie S1e schon VOT vielen ausend
ahren begann, 7 ala Hüyük Der Beschleunigungsprozess der Urbanıisıe-
rung verwandelt gegenwärtig die gesamte Erde eiıne einzige „Postmetropo-
lıs Was wıederum die Umgestaltung der Landsc:  en und Regionen insge-
Samıt nach sıch zieht sammenhang des Klımawandels Ördert und be-
Chleunigt dıe den VO angetriebenen und profitorientierten Industr1a-
l1ısmus SOWI1e auch die motorisierte Mobilıtät, dıe den orößeren Emiss1ions-
uellen gehö Die Süs „Hypermobilıität” hat den (Grad einer Unvorhersehbar-
keıt erlangt, der jetzt das SaNZC ] ransportsystem und die soz1lale und ökologısche
Gesellschaftsplanung edroht uch die Demokratıe geräal Urc diese y permo-
bıilıtät INs chwanken, da vernünftige praktısche Dıskurse einem Mobilıtäts-
System ohne Kontrolle Sal nıcht mehr möglıch sind.““ Paul Vırılio dıagnostizlert

Vgl Deudney, Danıel, Global Village Sovereignty. Intergenerational Sovereign Publıcs,
Federal-Republican Fa  A Constituti1ons, and Planetary Idenıitıies, In Litfın, Karen
Hg.) Ihe Greening of Sovereignty In (0)8 'Olıtıcs, Cambrıidge Mass. 1998, 299-325

21 S50Ja, War! W., Postmetropolıs. T1IUCA! Studies of Cities and Regions, ()xford 2000,

Vgl ager, Tore, Hypermobility and the Forecast-fIree Plannıng of Soclety, In Berg-
INAaN, Sıgurd/Hoff, Thomas/Sager, lTore Hg.) Spaces of Mobility. Essays the Plan-
nıng, Ethıcs, Engineering and elıgıon f Human otlon, LOndon 2008
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den gegenwärtigen Kulturzustand als ew1gen Stillstand, der VOINl der Beschleuni1-
SUuNg verursacht wird, die Hartmut 0Sa als eın zentrales Merkmal der Moderne
analysıert hat23

uch relıg1öse Lebensanschauungen kommen diesem usammenhang des
Konflıkts dıe 1tal Vorscheın, der typisch für dıe Moderne ist
So bietet etwa der Disput zwıischen den Futuristen und den Dadaısten Anfang
des ahrhunderts die Gestalt elner Ontroverse, dıe sıch auch 1madıs-
kurs fortsetzt. en die Futuristen die Geschwindigkeıit, den Fortschriıtt, die
technıische Innovatıon und die a über andere verherrlichten und VOIl den
Möglıchkeıten, die urbane eNSWEe gestalten, völlıg verzaubert
krıtisiıerten die Dadaıiısten die faschıistische Vergöttlichung der TKE. des
Forschritts und der technokratischen Lebenshaltung gegenüber der Natur
rend dıe eınen sich der Welt der Veränderung und Konstruktion ingaben, INsSze-
nlierten die anderen e1In! Welt des und der Destruktion.

Die Verunreinigung der Im  , urbanen eNnswe In der
industrialisierten Stadt tellte schon Irüh, reffend und kritisch Max chulze-
Sölde** selner DEn der Technık“ dar, und a0u Hausmann“° hat das Eindrin-
SCH der echn bIs 1INs NNere des menschlichen Chadels und selner Bewusst-
seinsveränderungen seInem erühmten „Der Ge1lst unNseTET elt  1+°° eutlic DC-
MacC.

Auch die relıg1ösen altungen wählen diese ZWEel Rıchtungen und folgen
entweder der futurıstischen Verherrlichung der Geschwindigkeıit und des Ort-
schritts oder kultivieren die dadaistische SUC. nach elner anderen Art, das
en 1mM aum der Stadt verbringen. Kıne zentrale rage, die auch für die
Klımafolgendiskussionen wichtig ist, lautet, WIe INan eine Stadt einen lebens-
erten aum und bewohnbaren Ort verwandeln kann Worın bestehen die QUA-
lıtatıven Kriterien elner Stadt, In der CN sıch en „JOhnt; und W1e kann 1L11lall

diese gestalten726 Was hat e1N! theologische Eth:  %. ZUT Stadtplanung beizutragen?

23 Vgl Virıliıo, Paul,  Fluchtgeschwindigkeıt. SSAaY, Frankfurt 1999 (1995); Rosa, art-
Mut, Beschleunigung. DIie Veränderung der Zeıtstrukturen in der oderne, TankTu:!
2005 Vgl Bergmann, Sıgurd, The Beauty of pee the Discovery of Slowness
Why Do We eed Rethink Mobilıty”, In Bergmann/1. ager Hg.) Ihe Ethics

24 Max Schulze-Sölde, Leıt der Technıik, 1925, Ol auf Leinwand, 123 Kunsthalle
Recklinghausen.

7 Raoul Hausmann, Der C1Si Zeit, 1919, olz und andere Materıalıen, 325 71
C} Musee Natıonale Moderne, Parıs; vgl 13C0OMO0 alla, uto cn Course,

'ude de Vitesse, 1912, Ol auf Leinwand, 356 68,9 Ihe Museum of ern Art,
New York:; vgl Hannah Höch, Mechanıischer (GJarten, 1920, quarell, F3D 46,4 C.
The Museum of odern New ork

26 Vgl Gorringe, Tim E ecOlogy of the ul Envıronment. Justice, Empowerment,
Redemption, Cambridge 2002; Bonsdorff, Paulıne VOIL, Habıtabilıty d Deep Aesthetic
alue, In Bergmann, Sigurd (Hg.), rchıtecture, Aesth/Ethıics and elıgıo0n, Frankfurt,
London 2005, 114-130
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Was bedeuten Krıiıterien WIEe dıe der öÖkologischen Gerechtigkeit und des lıma-
chutzes für die urbane Lebensqualität?

Ich habe anderen ‚usammenhängen einen derartıgen Ansatz als
„Asth/Ethik“ bezeıichnet, der die Ethik mıt der leiblıchen Wa.  e  ung verbıin-
det — DIie Arten des moralıschen Handelns mMussen UNSCIC körperlichen Wahr-
nehmungsweıisen Bezug aufeinander und auftf dıe Umwelt integriert werden.
Das sıch wandelnde Klıma bletet diesem usammenhang e1INt außerordentlich
gule Gelegenheıit, uUunNnser Wissen LICU auszurichten der Erfahrung dessen, Wäas
WIT nıcht mehr ohne welteres mıiıthilfe UNseTeT Erinnerung hervorsehen können.
DiIie Erinnerung des Wetters, se1ıne Erfahrung und die Erwartungen mMussen IIC

körperliıch ang gebrac werden, Wäas Cchärfung der Wahrnehmung
führt

Eıne stärkere CrKeNNUNgG der Diımens1ion der ahrnehmung ist ringen
vonnöten, WC) die Klımafolgediskussion nıcht eın sımples Muster der Über-
lragung empirischer Forschung Vvolks- und betriebswirtschaftlıche Policy-Mo-

ZUT Verhaltenssteuerung münden soll Im schluss den nthropologen
Tım Ingold sollte Ian der Kulturanalyse dıe Dımension der Wahrnehmung
gegenüber der des enkens und Handelns vorordnen, und fragen, WIe
ahrnehmung der Umwelt auf dıe Denk- und Handlungsmuster einwirkt *3
Urbevölkerungen unterscheiden siıch hiıerbe1 radıkal VON den modernen Kulturen
und bleten interessante Tradıtionen, über die angesichts „UNSCICT geme1n-

ukunft“ 1CUu nachdenke sollte Wenn der äger z.B selne mgebung
mıiıthilfe VON körperlichen Fähigkeıten, interpretiert und sıch der Karte
eliner geistigen Kosmologie gegebenen aum orlentiert, ist er/sıe exXirem aD-
hängıg VON der nwendung äasthetischer und relıg1öser Fähigkeıiten über-
en

ROoy Rappaport hat weıterhın geze1gt, W1IEe Ökologische Regulierungen als
effektive Praktiken Rıtualen stattfinden und WI1IEe diese den Umgang mıiıt Natur-
PIOZCSSCH steuern .“ Auch der Gesellschaftsplanung dıiskutiert geESENWÄT-
t1g, WI1Ie CuUe Rıtualısıerungen der Planungsprozesse jenseıts der modernen atı-
onalıtät möglıch SInd Allerdings dıskutiert INa der Rıtualtheorie kontrovers,
WIE sıch die normatıve Funktion eines Rıtuals gestaltet, und ob als OKOl10-
gische Regulatıve funktionieren sollen oder ob S1e CS auch tatsächlıch Wenn
dıie Rıtualisierung eın fundamentaler sozlaler Ist, WAas anzunehmen Ist, repräa-

Z Bergmann, Sigurd, Atmospheres of Synergy Towards Eco-Theologica: Aesth/Ethics
of pace, In EC  GY. Ihe ournal of elıgıon, Nature and the Enviıronment

326-356
28 Vgl Ingold, Tım, Ihe Perception of the Envıronment. ESSays In Livelıhood, welling

and ondon/New ork 2000
29 Vgl Rappaport, ROy A., Pıgs for the Ancestors. ual in the Ecology of New (Julnea

People, New Haven 1968 Vgl Grimes, Ronald, Rıtual COTY and the Enviıronment,
ıIn JIhe Soclological Review 51 31-45
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sentiert sıch diese als „kosmo-topische” Praxıs, als eiıne Handlungsform,
der Ian dıe Vorstellung VO OSMOS einem besonderen Ort darstellt
In dieser Darstellung wird eın „kosmos-förmiger Ol't“ (cosmo-sized place) CI-

schaffen.” Diese Sichtweise uns ZUT rage, WIE WITr nıcht L11UT ber das
1ma und seine Folgen reden, sondern auch, WIEe WITr den klımatıschen
Weltinnenraum Alltagshandlungen rituell erschaffen und bewahren Für
Theologie und Kırche entstehen e1 spannende Möglichkeıiten, ihre aume und
Liturgien schöpferIisc) 1ICU gestalten.

Für e1IN detaıjlhlierte 1e Z111: rage, Ww1Ie Ial dem Klimawandel, der Ja
bıslang 1Ur wissenschaftliıch dargestellt wurde, kulturell Sınn verleıht, kann
auf die 1e des Anthropologen 1MO Leduc verwelsen, der die arktı-
schen nNulten und ihre Deutung des etters als „Sila“ untersucht. Sıla nımmt
Ianl als e1N! geistige Kraft wahr Verlauf der Wetterprozesse, VON enen die
Humanökologie der äger der Arktıs stark abhängig ist Leduc ordert zurecht,
dass I1lall Rahmen der Klimaforschung und auch Zusammenhang der
zialen Gerechtigkeıit gegenüber den Urbevölkerungen eine Tradiıtion WwI1Ie diese
notwendig dıe Forschung miteinbeziehen INUSS, dıe sıch somıt ın e1IN inter-
re Interdisziplinarıtät entwickeln muss *

Beobachtungen WIe diese führen dazu, iragen, WIE äasth/ethische
Fähigkeıiten auf empirische und kulturwissenschaftliıche Studien beziehen soll
Wiıe kann INan dıie körperliche ahrnehmung der Umwelt und die Rıtualısıerung
der kosmosförmigen Orte als soz1lale Strategie ZUT Veränderung entwıckeln?
Kurz WwI1Ie kann dıie Wiıssenschaft uUuNnser Auge und die elıgıon
eeile darın üben, sich und eiINe sıch verändernde klımatıiısche Umwelt DEeUu und
anders wahrzunehmen? Wohin eine Tiefenintegration VOoNn Wa  €  ung,
Wissen und Weiısheıt?

So mMussen WIT z.B lernen, e1IN ınfache Mahlzeıt LICU wahrzunehmen und
zuzubereıten. Jede Mahlzeıt setzt eiIne Vıelzahl VON geographıischen und okalen
Prozessen VOTausS Miıthıiılfe des VO und Geld angetriebenen ] ransport- und
Distributionssystem bewegen sich die einzelnen FElemente 185e die Welt, bevor
s1e UNSCIC HC erreichen, S1e dann wıiederum mıiıthıiılfe VOIl Energie für den
1SC) vorbereıtet werden. Normalerweise sehen WIT nıcht einmal einen Bruchteil
VOINl dieser Ökologischen Komplexıität, die sıch jeder Mahlzeıt verbirgt. DIe
Feedback-Kreise, deren eu Gregory Bateson hervorgehoben hat, Sind
strukturell AUus uUuNseTeM Bewusstsein entfernt. Wır handeln und enken einer
Welt, die WIT selbst gestaltet aben, dass WIT uns der nformatiıonen und
Wahrnehm:  ungen davon berauben, WwWI1Ie die Dınge miıteinander verbunden SInd

Grimes, ebd.,
31 Vgl Leduc, Timothy B Sıla dialogues lımate change. NU1! wıdsom for cross-cul-

tural interdisciplinarıty, In (Clımatıc Change 2007, DOI 10.1007/s10584-006-918 /-2
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Die HEG gelistige SUC holistischen und unıversalen Werten des Miıteıin-
anderverbundenseıins kann da LUr armselıge Kompensatıon hefern

Wenn aK0Oo VON Vexküll’s erühmtem Modell des „Funktionskreises“
Olgl, ist nıcht 1Ur die 1 ebenswelt des einzelnen Organısmus zwıschen der
erkKwe und der Wiırkwelt lokalısıert Vıelmehr erscheımnt auch der Klımawan-
de]l als eine o1gantische Herausforderung, dıe Flüsse zwıschen der W.  nNe.  ung
und der andlung FunktionskreIis auf elner globalen und Okalen ala V1-
sualısiıeren. Der lobale Raum WI dann all seinen Okalen Orten als e1INt
Kreuzung VOIl Synergien verstanden werden Die elıg10n erscheımnt abel,
den Worten Kants, als Kraft der produktiven Eınbildung, die sıch der Neu-
gestaltung uUuLNscIeI Umwelt ze1gt.

Im Anschluss den Philosophen Henr1 Lefebvre hat Edward SoJa die
theoretisch fruchtbare Unterscheidung VON dre1 Arten des Raums VOTSCHOMUNCN.
den physischen, den vorgestellten und den gelebten aum (lıved space), der
eide vereint. * Das Konzept der „gelebten elıg1o0n”, WIEe 65 der VON der Phä-
nomenologie inspirlerten praktischen eologıe entwickelt worden ist, nkt10-
nıert sehr Eınklang mıt diesem Konzept des gelebten aums eide bleten
mıteinander CUuCcC Voraussetzungen für e1IN! Religionswissenschaft und { heolo-
g1e, die sich als Disziplinen der orschung „Dritten aum  0. irdspace
entwickeln. Damit entstehen spannende CUuU«C Instrumente ZUT Erforschung des
klımabedingten andels der elıg10n urbanen Raum der Postmetropolis.””
Die gelistigen und ästhetischen Fähıigkeıten des enschen se1n Leben bebauten
Umgebungen gestalten, stellt einen stark rel121Öös geprägten Prozess der Identi-
fıkatıon dar

In seinem letzten Buch hat Rappaport dıie elıgı1on als e1N Fabrızlierung VON
Sınn umschrıieben. Er untersche1idet aDel zwıschen elner w1issenschaftlıchen und
elner rel1ıg1ösen Weiıse, dıe Wiırklıiıchkeit interpretieren und argumentiert für
eine notwendige Synthese zwıschen beiden.** Für 1eg] dıie elementare Span-
NUNS des menschlichen Lebens zwıischen der Fabriziıerung VON Sınn eZzug auf

Umwelt und den „Epistemologien der Entdeckung“, dıie darauf abzıelen,
die Gesetze dieser Umwelt erklären. endet diese Reflexion auf den
Klımawandel AIl, kann INan einen onflıkt diagnostizieren zwıischen der rationa-
len Beobachtung des globalen und Okalen Wandels der Umwelt einerseı1its und
der Sinnfabrizierung dieses Wandels andererseıts. e1de mMussen sıch entwickeln,

Vgl S0Ja, Edward W: Ihırdspace. Journeys Los Angeles and er Real-and-Imag-
ined Places, Malden/Oxftford/Carlton reprint 2004 (1996)

372 Vgl Bergmann, Sigurd, 1vel elıgıon In 1vVvel pDace, erscheınt In Streib, ınter,
A./Söderblom, (Hg.), Lived elıgıon. Conceptual, Empirical and Theologıca Ap-
proaches. Essays In Honor f ans-(Günter Heiımbrock, Leiden/Boston 2008
Vgl Rappaport, Roy R., ua and elıgıon In the Makıng of Humanlıty, Cambridge
1999
Vgl Rappaport, ebd., Kapıtel
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aber die wissenschaftliche Erklärung kann und darf nıcht ausschließlich dıie rıtu-
alısıerte rel1g1öse Sinnproduktion erseizen. DiIie Spannung zwıschen beiden und
dıie Dıssonanz VON Gesetzlichkeit und Sınn mMussen ihrer 1eTfe bewahrt und
kultiviert werden. Was dies für dıe Klımaforschung bedeutet ware der Zukunft

vertiefen.
Meımine Hypothese diesbezüglıc lautet, dass UNsScCIC Sinnproduktion

lımadiıskurs ın sıch selbst e1INt starke und wichtige Möglichkeit bletet, dıie bIs-
lang nıchtzufriedenstellenden ontroversen zwıschen Wissen und Weisheit
überwınden. Dies 1LLIUSS nıcht bedeuten, dass es der Wiıssenschaft, Was auch
der relig1ösen Haltung dem Leben gegenüber dient, gul ist 1eImenNnr geht N

darum, den Bürger selbst als zentralen Akteur der Wahrnehmung, Erfahrung,
Erkenntnisse und Schöpferkraft anzuerkennen und die kulturellen und relıg1ösen
innbiıldungen des ens lımawandel als eigenständige Kraft würdıgen
Die Aufgabe der Glaubensgemeinschaften und der Theologie und Relig1onswIis-
senschaft ware CS abel, garantıieren, dass die Bürger und Gläubigen selbst als
Quellen und Träger der notwendigen soz1lalen Transformationen betrachtet WeTI-

den und dass INan Ss1e nıcht 11UT als Objekte des öffentlıchen Managements STeU-
ert

Erinnerung des Leidens und efreiung der chöpfung

Eıine wichtige dieser Stärke 1nde: siıch der Erinnerung, wobel beson-
ders die Erinnerung des ens der vorigen Generationen bedeutungsvoll ist
Wie WIT wissen, ist der Klımawandel nıcht LUr e1Ne Bedrohung der Zukunft,
sondern dieser hat schon über ängere eıt hinweg eINeEe Vielzahl VON pfern Ull-

ter Menschen, Organısmen und Landschaften gefordert. W arum mMussen immer
dıie armsten Natiıonen die rößten Opfer bringen, WC dıie Reichen ber ihre
aßen leben? Wıe gehen WITr mıt dem edaC des 1dens UNsSsScCICS Nächsten
und uUunseIer Mitgeschöpfe um?

ann Baptist Metz hat diese Fragen seinem berühmten Aufsatz ber dıie
edeutung der Erinnerung des 1dens reflektiert.*® Diese ist nıcht 1UTr e1IN!
Pflicht des Christen, sondern notwendig, dıe wahre efreiung VON den
Mächten des teleologischen und technologischen enkens iınden Wie ich
einem anderen Ort eze1gt habe, ist die Forderung der Erinnerung das en
auch zentral die Stadtplanung””, und sollte ihre edeutung 1mM en

Metz, ann Baptıst, Erinnerung des Leidens als T1CL eINESs teleologisch-technologı1-
schen Zukunftsbegriffs, In Evangelısche Theologie 32 I9 228-352
Bergmann, Sıgurd, ng Oneself Home In Envıronments of TDan Amnesıa. elıg-
10N and Theology In City ‚pDaCce, ıIn International ournal of Publıc eology (2008)
170-97
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des Imawandels erforschen. Wiıie kann dıie Erinnerung eın Klıma, das Le1-
den VON rdbewohnern verursacht hat, Wahrnehmungen und Rıtualı-
slerungen Bezug auf Umwelt tführen? Wiıe entwickelt sıch die elebte
elıg10n gelebten aum des Klımawandels angesichts der Aufgabe, sıch des
ı1dens anderer erinnern?

OIC eiıne Perspektive würde natürlıch dıe 1SsSsenscha und orschung
weıt VOINl ihren Konventionen entfernen und s1e, WI1Ie sıcher ein1ge meınen, allzu
sehr die Sphäre der willkürlich und emotional tunktionıerenden Weltanschau-

bringen. Von Spekulatiıon soll sıch der Forscher WI1IEe ekannı ernhalten,
und dıie edeutung der Humanwıissenschaften für dıe Naturwissenschaft und
echn ist SCHhonNn se1t langem auf eın Mınımum reduzılert, Was europälischen
Forschungskontext Ft noch welter bIıs Ende der Ge1isteswıissenschaft 1NS-
gesamt fortgetrieben wIrd. Warum also soll Klımawandel die imaforschung
ihre ohnehın bereıts der Kriıtik stehende Autorıtät rıskıeren, indem S1e sich mıt
der elıgıon, der Weısheıt und dem Glauben verbündet?

Die Antwort ist eigentlich einfach 01g I1a ecorg 1C. der
lebenslangen Dıalog mıt Carl Friedrich VON Weizsäcker die rage der Be-
zıiehung VON Glauben und Wiıssen dıiskutiert hat, lernt INan Iragen: Wiıe kann
eiıne Naturwıissenschaft wahr se1n, dıe das Objekt ihres Wissens zerstört”? Bıs
heute bleıibt Pıchts rage unbeantwortet. Weıter kann Iragen, WIE denn e1IN
Technık wahr Se1Nn kann, deren wendung auch dıie (technisch gestaltete) andere
Natur sammenbruch bringt? Und WIEe kann schlıeßlich eine SoOs Wirt-
schaftswissenschaft wahr se1n, deren Anwendung ZUT zunehmenden Verarmung
der Natur und Weltbevölkerung führt?

darf sıch e1Nt Antwort auf Fragen dieser Art nıcht VON denen
versprechen, die unbekehrbar Netz ihrer Geschichte und Schuld verfangen
sınd, sondern ausschließlic VON denen, die mkehr und Aufbruch be-
reıt Sind. Diese finden sıch, Gott sSe1 heutzutage en Bereichen der Ge-
sellschaft, und die lanzen zwıschen den verschliedenen zıvılısationskritischen
Akteuren werden täglıch stärker. Für dıe laubensgemeinschaften S  IT dies
dazu, dıe Orte und Räume ihres auDens gestalten, dass S1e Räumen
der Überlebenskunst Klımawandel werden. Wenn der Ge1st des trinıtarıschen
Gottes eın Ge1ist 1st, der Leben spendet, stellt sıch der ökumenischen Kırche
der Dıapraxı1s mıt den anderen Glaubensgemeinschaften dıie rage, wohın S$1e
dieser Ge1lst heute weht Wie lesen äubige heute dıie „ewigen Gedanken des
immels  2 (Chr Morgenstern)? plegelt sıch möglıcherweise 1m Drama des
Klımawandels heute das Drama der Heilsgeschichte, der, ZUSamnenNn mıt den
Menschen, auch dıie SaNzZC Schöpfung auf ihre efreiung Röm 5,21)


